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ZuSallust.
Cat. 26, 5. Postquam dies comitiorum venit et Oatilinae

neqtte petitio neque insidiae, quas consuli in campo fecet'at,
prospet'e cessere u. B. w. Ich lege Wel'th darauf, dass hier
und c. 27, 2 consuli insidias tettdere die besten Hdss. consulibus
haben, eine leic1.te Verwechselung der Abkürzung, wegen der Dietsch
an beiden SteUen Wort für eingeschoben hält; kann aber
freilich auch nicht mit Jordan den Plural für richtig halten: denn
wenn auch Cicero, wie eben gesagt ist, den Antonius gewonnen
hatte, ne contra rem publicam sentiret, so wusste doch Catilina,
dass,wenn er Cicero beseitigte, Antonius ihm nicht widerstehen
würde, und hatte also keinen Grund Antonius zu beseitigen. Aber
durchaus unzulässig sind die Worte in camp0 : denn es ist vorher
§ 1 gesagt omnibus modis .insidias parabat Oice1'oni. Es hat
natürlich keine Auctorität, wenn in der BaseleI' nnd sehleche

ten Hdss. in campo fehlt; jene kurz vorhergehenden umfassenden
Worte lassen den Zusatz hier so überflüssig erscheinen, dass ich
den ganzen Satz q1~as consuli in campo fecerat für eingeschoben
halte. Dasselbe nrtbeile ich c. 32, 1 qtwd neque insidiae con­
suli jJ1'ocedebant VOll dem unerklärlichen consuli, hinter dem Dietsch
eine Lücke annimmt. Ein anderes grösseres l~inschiebsel c. 18, 3
(juod intra legitimos dies profite,<i nequiverit hat DietscD richtig
erkannt, wo lVfommsen röm. Staatsrecht 1. 411 weder den Fehler
gegen die consecutio temporum noch die Schwierigkeiten in der
Sache beseitigt hftt; von einem andern im Jugurtha bernach. Bei­
läufig bemerke ich, dass weder, wie es in den neusten Ausgaben
heisst, c. 3, 5 das allein richtige eademque, quae von Gerlach,
sondern von noch c. 23, 4 das ebenso richtige quoquo modo
von Mommsen ist, sondern in den geringem Hdss, steht.

C. 29, 1 rem acl senatutl't refert, iam antea vulgi rumo­
1'ibus exagitatam. Körte sall, dass man nicht sagen kann rem
exagitat'e für < eine Sache behandeln', < besprechen'; er wollte

. dessbalb schreihen exagitatum. Aber diess ist ebenfalls unrichtig,
da der Senat die Sache jedenfalls nicht erst durch das Stadtge­
spl'äch erfahren hatte. Es muss agitatam heissen. Dersellle Fehler
ist ebenso bei Cic. p. SuU. 21, 60 durch die Tegernseer Hds. be-

C. 35,3 ist mit Beihehaltung der Lesart der hesten Hds. zn
schreiben non quin aes alienum meis nominibus ex possessioni­
bus solve?'e possem (et alienis nominibus liberaZitas Orestillae
suis filiaeque copiis persolve'ret) , sed quod non dignos homines
honm'e honestatos videbam u. s. w. Ein kleiner Thei! der guten
Hds. hat non quia, der grössere und grade die, welche vorher
non quin haben, non possem: P'OSSe1n Par. 2 Naz. und Bas. :ß.fan
sieht, in der Urhds. waren, wie sehr oft bei SaUnst, zwei Lesarten
non quin - pOS8em und 'non quia - n011> possem; welche vor­
zuziehen, kann nicht zweifelhaft sein. Neben et findet sich nur in
wenigen guten secl und sed et. alie:wum meis nominibus und
alienis nominibus (Ablativ mit gedachtem aes aliettum) sind beides
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Schulden des Catilina C Schulden auf meinem Namen' und C Schul­
den auf fremdem Namen', für welche Andere ihren Namen haben
.eintragen lassen, da Catilina keine Sicherheit bieten konnte, aber
denen, die für ihn eintraten, natürlich sich verschreiben musste.

C. 3ti, 5 hat Jordan die sehr ansprechende Vermuthung Haupts
aufgenommen tanta vis morbi ac veluti tabes plerosque civium
animos invaserat. Aber das handschriftliclle atqtte ut'i wird ge­
schützt von Festus, welcher p. 35P uti tabes plet'osque civium ani­
mos invaserat anführt. Allerdings kenne ich nur zwei ähnliche
Stellen aus Tacitus H. I. 46 gregarius miles ttt tributum annuum
pendebat, n. 94 libet·ti princizntm con{erre pro numm'o metnci­
piorurn ut tributum iussi; und ebenso steht selten sicut, wie bei
eie. de inv. 11. 3, 8 ex his duabus diversis sicuti {amiliis, Cäs.
b. G. VI. 26, 2 Ab eius summa sicut palmae ramique late di(­
{unduntu1'.

Ich habe in meinem Programm Vat'iarum observationum anti­
quitatis Romanae caput H. S. 18 eine kleine Wortversetzung im
Cat. 10, 3 nachgewiesen, worauf der Berichterstatter im Philolo­
gischen Anzeiger mit der Wiederholung dessen, was ich dort wider­
legt hatte, geantwortet hat. Eine bedeutendere findet sich c. 37, 4
Sed urbana plebs, ea vero praeceps ierat multis de causis. Pri­
mum ,Omnium q1.ti ubique probro atque petulantia maxi'l1ut prae­
stabant, item alii per dedecora patrimoniis atnissis, postremo
omnes, quos flagitium aut facinus domo expulemt, hi Romam
sicut in sentinam confluxerant. Deinde multi memores Sullanae
victoriae, quod ex g1'egaj'iis militibus alios senatm'es videbant,
alios ita divites, ut regio victu atqtte cultu aetatem agerent, sibi
quisque, si in armis {oret, ex victoria talia sperabat. Praeterea
iuventus, quae in agris manuum mercede inopiam toleraverat,
privatis atque publicis largitionibus excita urbanum otium ingrato
labori praetulerat: eos atque alios omnis ma,lum publicum ale­
bat. Es ist klar, dass hier die letzten Worte von Pm,eterea an
schlecht getrennt werden von dem Satze Primum - confluxerant.
Denn die Worte von P?'aeterea an fÜgen eine neue Art von Leuten
hinzu, tIie den Stadtpäbel vermehrten (Romam - confluxerant),
was von den dazwischen stehenden Deinde sperabat nicht gilt;
und die Worte eos atque alios omnis malum publicum alebat
passen durchaus nicht auf die, welche ähnliche Hoffnungen hegten,
wie sie für einige durch Snllas Sieg verwirklicht waren. Diese
Leute werden aucL hernach zuletzt erwähnt Quo minus mÜ'andum
est homines egentis, malis mat'ibus, maxima spe, rei publi­
cae iuxta ac sibi consuluisse. Folglich müssen die Worte Prae­
tM'ea - alebat vor Deinde -- sperabat gestellt werden. Der
eine Satz war ausgelassen, am Rande nachgetragen und ist dann
an falscber Stelle eingesetzt.

lug. 92, 5 muss es beissen : erat inter cetet'am planitimn
mons saxeu.s mediom'i casteUo satis patens, in inmensum eclitus,
zmo perangusto aditn j'elicto omnis naÜtra velttt opere atque
consulto pj'aeceps. Nach j'elicto ist nam eingesetzt, wodurch die
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folgenden Worte mit den vorhergehenden in Widerspruch gera.~

then: es müsste dann heissen omnibus cx rcliquis partibll,8.
Dagegen ist c. 100, 1 zu schreiben Dei'f~ Marius, uti coepe­

rat, in hiberna: nam propter commeatum in oppidis rJUl1'itimis
agere deC1'everat. Dies ist die unverfälschte Ueberliefernng, nur
dass ich nam hinzugefügt habe, was der vorhergehenden Silbe
wegen ausgefallen ist. Dietsch wollte früher die handschriftliche
Lesart unverändert lassen; aber dann wäre die Rede zu alJgerissen.
FÜ1' die Auslassung des Verbums der Bewegung habe ich zu Ta­
citus IV. 57 Oaesar in OarJ1paniam Beispiele zusammengestellt.

C. 95, 3 heist es in der Charakteristik Sull!l8 litte1'is Grae­
cis ct Latin'is iuxta atque doctissime eruditus, anim,o ingenti,
cupidus voluptatum, sed glo'Y'iae cupidim' (otio l1~xurioso esse;
tatnen ab negotiis nWtnquam volU1JtclS t'cmOt'ata, nisi q1~od de
uxore potuit honestius consuli); f'acundu,r:;, callidus ct amicitia
lacilis, ad simt~landa negotia altitudo ingeni incredibilis. Sehr
richtig hat Jordan doctissimi vorgeschlagen: das Adverb lässt gar
keine Erklärung zu, Die Worte nisi quod de uxore potuit ho­
nestius consuli haben den Auslegern viele Mühe gemacht: zuerst,
worauf sie sich beziehen. Man llat sie allgemein fassen wollen,
Snlla habe sich in Bezug anf die Ehe nicht betragen, sondern
einen liederlichen Lebenswandel geführt. Aber de uxore kann nur
von einer Frau gefasst werden. Wahrscheinlich ist die Art ge­
meint, Bulla zu seiner fünften Frau Val er ia kam, wovon
Plutarch Sull. 35 erzählt. Aber einmal ist der Ausdruck de u,xQ1'e
durchaus ungeschickt, da Sulla fünf Frauen und dann ist
die gegensätzliche Beziehung falsch, in der diese Worte zu den'
vorhel'gehenden stehn: denn, worauf man sie auch beziehen mag,
es lässt sich gar nichts für jenen Gegenstttz anführen. Man bat
dißS gefühlt und desshalb das Vorhergehende zu dem allge-
meinen Gedanken erweitern wollen, Sulla sei nicht Wollnst
ganz unterworfen gewesen, oder gemeint das Lob der Ruhmbegierde
(gloriae cupidior) werde hier herabgesetzt: beides ganz unmög­
liche Dinge. Nisi quod de uxore potuit honestit"S consuZi ist ein
ungeschicktes fremdes EinschiebseL Uebrigens wird hier hesser,
wie ich gethan, eine Parenthese gesetzt, da otio remorata offen­
bar eine erklärende Nebenbemerkung zu voluptatum, sed
gloriae cupidio~' sind; und durch die Parenthese wird das esse
weniger auffällig. Dann muss aber verbessert werden sed amicitia
f(J,(Jili.~. Mau hat in diesen Worten des et wegen einen Tadel ge­
sucht: (in der Freundschaft leicht befriedige, aber dann sieht
man keinen Grund für die Vel'bindllng mit callidus. Die Worte
heissen C in der Freundschaft willfährig" (olme Umstände" C hin­
gebend', und sie stehn in entschiedenem Gegensatz zu callidus,
was Vorsicht, Zurückhaltung, Bedenklichkeit einschliesst. Endlich
muss mit geringem Handschrift~n, wie schon Andere gesehn. dis­
simulanda gesetzt werden; die Verschlossenheit (altitudo ingeni)
passt durchaus nicht zur simulatio. C. Nipperdey,




